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( ? ^ i e MstU'ch^ Commisnon und Stu-

" ^ diencomnußion soll ein Billet von

des Kaisers Mas. erhalten Haben, ver-

woge 8Wn ms»' ihn vOti allen dcnjeni,

bcn Grundsätzen ünterrichten solle, nach

"elcheit eben so in den I^iderlanden

als M den übrigen Erblanden zu ver-

lahrcn ^äre.^ Der' Vermählungstrak

tat' Mscheii'de^ ältesten Erzherzogen

" ° " Toskana ilnd dem Prinzen Anton

"on Sachst„ so« glücklich geschsosscn

l<Yn.. Die Vermahlung unserer Durch-

lauchtigsten Elisabeth wird,mit.ZeHn« ,

sucht erwartet.

Am verwichenen Soimabcild haben

in die hiesige St . Nikolauskirche, am

Schloßgrund, Nachts Dkbe eingebro.

chen, «Wdie Kirchengerache geplün^-

dert. , Dev) Diebstchl soll so - betr - cht-

lich eben nicht ftyn ^ die Schelme ha-

ben sich durch Glänzt tauschen lassen ,

und ?eonische!'BortStt" för' ach«s Gold

und Silber angesehen. Man hat auch

schon einige Personen, auf die man

Verdacht hatte, ssefänalich eingezogen.

Soutags gegen Mittag entstand auf



bem Schloßgvu'lb Feuer, wurde aber

durch schleunig! Anstalten glücklich

gelöscht. Man hat in Hast sogar mit

Wein gelöscht. Es soll durch unvor-

sichtig auf dem Söller ausgeschüttete,

halb glühende Asche entstanden seyn.

Kürzlich soll sich in Pest folgende

tragisch -komische Geschichte zugetragen

haben: Ein Bauer fuhr mit einem

bclabeuen Wagen gegen Pest; er t raf

ein Weib mit einem Pack beladen

welche ihn freundlich ersuchte ihren Pack

mit bis nach Pest zu fuhren. Auf

'eine Frage: Was sie ihm zahle ?

Antwortete sie ihm : Sie sey eine arme

Soldatenfrau, die zu ihrem in N —

einquartirten Mann reise, zur Zah»

lung könne sie sich nicht verstehen,

weil Der Bauer hieß sie den

Pack aufladen , und sich selbst darzu.

Nach einer ansehnlichen Strecke Wcegs

kamen sie an ein Gesträuche, wo

das Weib ihren Führer halt zu ma,

chen bath. Der Mann harrte ihrer

lang, und da sie nicht kam, ruftc er

i h r , suchte sie, und verweilte an die

wei S t unden an der Stel le; das Weib

«am nicht/ ersah nach dem Pack, er

öffnete i h n , und fand — — ein Kind ,

welches er alsofort für ein äonum ßrH-

micwm ansehen mußte, und fichs sehr

bange werden ließ , was er damit an-

fangen sollte. Wahrend dem Neste sei«

ner Fahrt nahm er sich vor m Pest

sich bei einem Geistlichen Raths zu er-

holen. Er ließ seine e.rste Sorge das

Kind seyn. Indessen kam em Soldat,

sah den Wagen allein und bemächtigte

sich in Eile des Packs. Der Bauer

wollte dem Geistlichen das Kind brin-

gen, welcher es zu versorgen versprach

und findet es entfremdet. Er fragte

in die Nlmde, ob niemand habe irgenh

einen Mensche« sich' seinem Wagen

nähern sehen, und erfuhr von einem

alten Weib, baß ein Soldat von N -—

etwas davon getragen habe. Aus

Furcht d«r Dieb möchte das Kiub bey.

I r r t hum entgelten lassen , lief cr eilens

in die Kaserne, und kam eben vech>

alö man sich äber den Mann lustig

machte, der sich so haßlich getäuscht

hatte. Das Kind kam an seine Ve-

hördc, und der Soldat in Arrest.

Vor einigen Tagen sahe man die

Neichshofväthe sich zu einer anfferor«



bentlichen Versammlung m die Vehau-

sung des Reichshofrathsprasidenten bc,

geben. Eine im römischen Reiche vor-

gefallene Begebenheit soll den Gegen,

stand ihrer Verathschlagung ausgemacht

haben. Das weitere ist noch unbe-

kannt. Von dem jetzigen Ungarischen

Großkanzler, Hrn. Grafen Carl Palsi

erzählt man folgenden edlen Zug.

Vor einiger Zeit erhielt er von Sv.

Majestät Befehl einen Beamten vom

Hfner Locumteuenzialgerichte nach Wien

als Sekretär zu berufen. Dieses ge.

schahe. Indem der Beamte schon un<

terwegs w a r , sagte der Monarch zum

Grafen : E r ' darf nicht mehr kom-

luen, ich habe schon einen andern für

diese Stel le, und dieser i s t — — I h r

Sohn. Allein der Graf lehnte diese

Gnade von sich ab, ' und sagte: Ew.

Majestät, mein Sohn hat noch keine

Verdienste, um einem lang dienenden

würdigen und mit zahlreicher Familie

versehenen Beamten die gebührende

2"orrückuttg wegzunehmen; wollen aber

^ w . Maftst. meinem Sohn eine Gna-

de erweisen , so nehme ich zwar in

ftinem Namen die Sekretärs stellt an,

allein die derselben anklebende Vesol«

)ung bitte ich gedachtem Beamten zu«

ftießen zu lassen. Der Monarch, ge-

rührt über dicß edle Betragen, klopfte

)em Grafen auf die Achsel und sagte:

Guter M a n n , I h r Wille soll geschehen,

allein ihr Sohn sott deswegen doch uicht

umsonst arbeiten ; er soll auch die

nämliche Besoldung ( 20OO st,) habe«.

Rußland.

Der Stragonof, der kürzlich vo»

seinen Sa lz , und Kupferminen in dem

Gouvernement von Solikamsky zurück-

gekommen is t , berichtet, daß in der

Nachbarschaft einiger seiner Bedungen

in diesem Theile von Siberien sich ei-

ne besondere Art von Menschen befi«,

e, die man Wodyacks nennt, und die we,

der Christen, Muhametaner, auch uicht

Heiden sind, wie alle andere Völker-

chaften, von den u sie umgeben sind.

Sie verehren einen Got t , ohne ei»

Vildniß davon zu haben. Sie haben

keinen Priester unter ihnen, sondern

leben in Gemeinden, wovon der Vor-

steher die gottcsdienstlichen Zeremonien

versiehst, wem, sie dje ersten Früchte



der Iahrszeit opfern , welches die ein»

zige gottesdienstliche Handlung bei ih-

nen ist. I n ihrer Sprache haben sie

dm Namen Adams, des Mannes,

von dem sie ihre Abkunft herleiten,

Sie halten sich für die ersten Bewo»

ner der Erde, und glauben, daß alle

Welttheile durch sie bevölkert worden.

Ihre Zeremonien bei Begrabnissen be^

stehen darin, daß sie den todten Kör-

' per den Verwandten vorstellen/ und ihn

einladen, um an einem eigens dieser

Feyerlichkeit wegen zubereiteten Mah

Theil zunehmen; Hievauf wird ein tie-

fes Stillschweigen beobachtet? endlich

halten sie ihm folgende Rede: „ Weil

du üicht mehr weder essen noch tritt. >

ken willst, so merken wir / daß deine

Verbannung ihr Endfchaft erreicht habe;'

Zeh alsy zurück^ woher du gekommen̂

bist, nnd laß Hinter dir deine Tugen-

den deiner-Familie. „ Alsdann wird

der Köper in die Gruft gesenkt, und

zur Mahlzeit zurückgekehrt, welche mit

großer Ordnung und Mäßigkeit a.c>

schichet. Diese Leute leöen unter sich
in dcr größten Gleichheit, und gestatten

niemand einige Vorzüge ^ Ms den Vor-

siz :c. als den alten und HHupter^.de^g

Familien.,

England

Briefe aus Londop melden, daß dem

Köni^ Me N e M u M e vorgezeigt wor< ^

den, die vortreflich gemacht, und ganz

von Eisen / und dabei noch 100 Pfund

leichter ist, als die gewöhnlichen .Reise«?

wägen. Wan kan mitte!Z einer Spring-,

fcder, ,Wl Fall .eines Unglücks, die

Pferde, alsogleich loslassen, auch den.

Wage»! , wenn.er von ^ eincm Berge^

fahrt, glcich aufhalten. Ein. Künstler

jn Birmingham hat,d?n Wagey. ge

macht, uud der König beschenkte ihn

mit einer Banknote von ansehnlichen

Nerch.

W i r d alle Donnerstag auf oem Platz ^ 183. im M r i n e rischey.Hau^
se im Gewölbe ausgegeben. ^. ^ .


